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iDÜrbett fid) nad) einem oorläufigen Koftennoranfdjlag auf
über eine SJHUion granfen belaufen.

BaulidjeS aus gtauenfelö. ®ie 33 a un if i ere für
ben Neubau ber ßantonalbanf finb aufgeteilt.

33ud)J)attiMg*
3Benn ein faufmännifd) ©ebilbeter ©tnficht befommt

in bie Buchführung unferer ©eroerbetreibenben, bann ift
er nid)t raenig erftaunt, roie geringe Slufmerffamfeit biefer
fo aufjerorbentlid) mistigen ©acije gefdjenft roirb.

Stur oerhältniSmähig roenig ®efd)äfte baben geregelte
Buchhaltungen unb Ritten fid), bie auS ber Buchhaltung
tjeraulgefunbenen 33orteile auSjupIaubern. ïïftan bat bod)
fein Qntereffe, mit Slufmunterung jur Buchhaltung feinen
Stonfurrenten nod) unter bie Sirnie ju greifen, $eber
freut fidj über bie Unmiffentjeit unb ben unpraftifdjen
©inn feineê Kollegen.

©S mill, fd^eint eS, beute nod) nidE)t begriffen roerben,
baf? eine geroiffenhaft geführte Buchhaltung ber ©runb*
ftodE eines richtig geführten ©efdjäfteS bebeutet unb baff
fie bie erfte Borbebingung für bie beute immer mehr not*
menbig roerbenbe Preisberechnung ift. 'Die ÜJlehrjahl
ber .jpanbroerfer führen neben einem Stotijbucb nur eine
Slrt Itaffabud). ®aS ift alleS.

SOtan lebt in ben Sag hinein, ohne ficb Siechenfdjaft
ju geben, ob ber ©efdjäftSertrag auch ^em 2lrbeitSauf*
raanb entfprid)t, ob etroaS oerbient roirb ober aus roelchem
©runbe nidjt baS oerbient roirb, roaS man bei ber em*
figen Sätigfeit beS SDteifterS erroarten bürfte. ferner
roie hoch bie ©untme ber ©efchäftSunfoften im Berhält*
niS ju ben auSgejahlten Söhnen ift unb roieoiel projent
oon ber Sohnfumme in bie preiSfalfulation für bie Un*
{often einjufet;en finb, um baS herausjubringen, roas roir
haben müffen, um nitf)t mit Sefijit ju arbeiten.

®er Umftanb, bafj oiele fleißige |>anbroerfer nie auf
einen grünen 3wetg fommen, ift hauptfädflid) auf einen
gänjlidjen SOtangel oon Buchführung ober auf bie un*
oerantroortlidje ©leichgültigfeit in berfelben jurücfjuführen.

SJtan follte bod) meinen, bafj eS jeben ©efd)äft§mann
auS eigenem eintrieb intereffieren follte, roie baS ©efdjäft
rentiert unb roieoiel mehr fich feine rührige Slrbeit be*

jahlt macht im ©egenfat) ju berjenigeit beS SlrbeiterS,

\
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ber hoide nur nod) feine a<p)t ©tunben
abbrummt unb 3lngft hat, fich P über*
anftrengen.

Biete ÜOteifter glauben auch, baff
ihr ©efdjäft ju ftein fei, um Bücher
hatten ju müffen. $d) behaupte, baff
fein Betrieb flein genug fein fann, um
nicht eine foldje mit Borteil einführen
ju fönnen. Slnbere SJieifter roieber
haben fich aufgerafft, BuchhaltungS*
{urfe mitgemacht unb hatten bie fefte
3lbfid)t, burch ©infüljrung oon Büdjern
Drbnung unb Überfid)t in ihr ©efdjäft
ju bringen, $ie Borfä^e roaren gut,
folange man 3eü jam ©dhreiben hatte.
Äam bann aber bie ©aifonarbeit, bann
blieb alles liegen unb man oergafj, roaS

man fid) oorgenommen.
aBieber anbere hatten Äurfe befugt,

fannten fich aber trotjbem in ber pra*
çiS in ben Buchungen nicht mehr auS,
machten ^elfter unb fonftatierten bann
jum ©djlufj, bah bie Kontrolle nicht
mehr ftimmte unb bafj bie.Üherein*
ftimmung mit ber 3ßirtlicl)feit baf)in
roar ©omit hatte benn auch eine Buch*
haltung feinen 3wecf mehr, ©obalb
man nicht mehr auS ben Büchern ben
©efd)äftSftanb erfeljen fann, f)ört ihr
SBert auf unb aud) baS Qntereffe au
ber ©ache geht balb jur ÎReige.

®er .öauptübelftanb ber alter*
meiften 33ud)l)altungen, fpejiell ber
fogen. „©infamen" ift ber, bah fie ju
oiel ©cfjreiberei oerurfadjen unb bah
man oerhültniSmähig oiel $eitaufroanb
braucht, um eine Bilanj ju machen,
b. h- um feine ©utljaben unb ©chulben
ju ermitteln unb bah umftänbliche Be*
redjmtngen nötig finb, um auS bem

ganjen bie ©umme ber eiujelnen Äonti
roie „Unfoften", „Söhne", „PrioatauS*
gaben" ufro. h^auSjubefomnten.

greube an einer Buchhaltung be*

fommt man erft, roenn man auS ber*
felben bie ©efchäftSberoegung als ge*
naueS ©benbilb ber aBtrftidjfeit er*
fehen fann unb eS einem möglich ift
burch wenige Slbbitionen fofoït feinen
©taub feftjuftellen.

@S roirb heute oiel gejammert, roie
fdjroer eS fei, |janbroerfer ju fein unb
immer roieber roerben bie oergangenen
Qeiten, bie Qatjre oor ber Qahrhunbert*
roenbe ober oor 1910 gepriefen, 3eiten,
roo Slufträge in 3J!affen hereingeflogen
famen, roo grofjer Utnfalj roar unb
roo auch noch wirflidj gearbeitet rourbe.
3Benn man fo oon guten Reiten rebet,
bann follte man bod) logifdjerroeife
meinen, bag auch ^er ©rtrag ber îlr*
beit ein fdjöner geroefen fei, bah oiel
oerbient roorben fei in biefent haften
unb Qagen. SOBieoiel oerbient rourbe
nnb roaS oon bem Berbienft auf bie
©eite gelegt roerben fonnte, roie man
eS bod) erroarten follte, baS roiffen roir
alle gut genug. ©ef)en roir nur einmal
unfere alten tBlcifter ait, roetd)e bie
„golbetien" 3«Üen mitgemacht ha&em
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würden sich nach einem vorläufigen Kostenvoranschlag auf
über eine Million Franken belaufen.

Bauliches aus Frauenfeld. Die Bauvisiere für
den Neubau der Kantonalbank sind aufgestellt.

Buchhaltung.
Wenn ein kaufmännisch Gebildeter Einsicht bekommt

in die Buchführung unserer Gewerbetreibenden, dann ist
er nicht wenig erstaunt, wie geringe Aufmerksamkeit dieser
so außerordentlich wichtigen Sache geschenkt wird.

Nur verhältnismäßig wenig Geschäfte haben geregelte
Buchhaltungen und hüten sich, die aus der Buchhaltung
herausgefundenen Vorteile auszuplaudern. Man hat doch
kein Interesse, mit Aufmunterung zur Buchhaltung seinen
Konkurrenten noch unter die Arme zu greifen. Jeder
freut sich über die Unwissenheit und den unpraktischen
Sinn seines Kollegen.

Es will, scheint es, heute noch nicht begriffen werden,
daß eine gewissenhaft geführte Buchhaltung der Grund-
stock eines richtig geführten Geschäftes bedeutet und daß
sie die erste Vorbedingung für die heute immer mehr not-
wendig werdende Preisberechnung ist. Die Mehrzahl
der Handwerker führen neben einem Notizbuch nur eine
Art Kassabuch. Das ist alles.

Man lebt in den Tag hinein, ohne sich Rechenschaft
zu geben, ob der Geschäftsertrag auch dem Arbeitsauf-
wand entspricht, ob etwas verdient wird oder aus welchem
Grunde nicht das verdient wird, was man bei der em-
sigen Tätigkeit des Meisters erwarten dürfte. Ferner
wie hoch die Summe der Geschäftsunkosten im Verhält-
nis zu den ausgezahlten Löhnen ist und wieviel Prozent
von der Lohnsumme in die Preiskalkulation für die Un-
kosten einzusetzen sind, um das herauszubringen, was wir
haben müssen, um nicht mit Defizit zu arbeiten.

Der Umstand, daß viele fleißige Handwerker nie auf
einen grünen Zweig kommen, ist hauptsächlich auf einen
gänzlichen Mangel von Buchführung oder auf oie un-
verantwortliche Gleichgültigkeit in derselben zurückzuführen.

Man sollte doch meinen, daß es jeden Geschäftsmann
aus eigenem Antrieb interessieren sollte, wie das Geschäft
rentiert und wieviel mehr sich seine rührige Arbeit be-

zahlt macht im Gegensatz zu derjenigen des Arbeiters,
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der heute nur noch seine acht Stunden
abbrummt und Angst hat, sich zu über-
anstrengen.

Viele Meister glauben auch, daß
ihr Geschäft zu klein sei, um Bücher
halten zu müssen. Ich behaupte, daß
kein Betrieb klein genug sein kann, um
nicht eine solche mit Vorteil einführen
zu können. Andere Meister wieder
haben sich aufgerafft, Buchhaltungs-
kurse mitgemacht und hatten die feste
Absicht, durch Einführung von Büchern
Ordnung und Übersicht in ihr Geschäft
zu bringen. Die Vorsätze waren gut,
solange man Zeit zum Schreiben hatte.
Kam dann aber die Saisonarbeit, dann
blieb alles liegen und man vergaß, was
man sich vorgenommen.

Wieder andere hatten Kurse besucht,
kannten sich aber trotzdem in der Pra-
xis in den Buchungen nicht mehr aus,
machten Fehler und konstatierten dann
zum Schluß, daß die Kontrolle nicht
mehr stimmte und daß die.Überein-
stimmung mit der Wirklichkeit dahin
war Somit hatte denn auch eine Buch-
Haltung keinen Zweck mehr. Sobald
man nicht mehr aus den Büchern den
Geschäftsstand ersehen kann, hört ihr
Wert auf und auch das Interesse an
der Sache geht bald zur Neige.

Der Hauptübelstand der aller-
meisten Buchhaltungen, speziell der
sogen. „Einfachen" ist der, daß sie zu
viel Schreiberei verursachen und daß
man verhältnismäßig viel Zeitaufwand
braucht, um eine Bilanz zu machen,
d. h. um seine Guthaben und Schulden
zu ermitteln und daß umständliche Be-
rechnungen nötig sind, um aus dem

ganzen die Summe der einzelnen Konti
wie „Unkosten", „Löhne", „Privataus-
gaben" usw. herauszubekommen.

Freude an einer Buchhaltung be-
kommt man erst, wenn man aus der-
selben die Geschäftsbewegung als ge-
naues Ebenbild der Wirklichkeit er-
sehen kann und es einem möglich ist,
durch wenige Additionen sofort seinen
Stand festzustellen.

Es wird heute viel gejammert, wie
schwer es sei, Handwerker zu sein und
immer wieder werden die vergangenen
Zeiten, die Jahre vor der Jahrhundert-
wende oder vor 1910 gepriesen, Zeiten,
wo Aufträge in Masten hereingeflogen
kamen, wo großer Umsatz war und
wo auch noch wirklich gearbeitet wurde.
Wenn man so von guten Zeiten redet,
dann sollte man doch logischerweise
meinen, daß auch der Ertrag der Ar-
beit ein schöner gewesen sei, daß viel
verdient worden sei in diesem Hasten
und Jagen. Wieviel verdient wurde
und was von dem Verdienst auf die
Seite gelegt werden konnte, wie man
es doch erwarten sollte, das wissen wir
alle gut genug. Sehen wir nur einmal
unsere alten Meister an, welche die
„goldenen" Zeiten mitgemacht haben.
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@S finb nur ganj wenige, bie beute eine luirftictje Stifts
mit ©efchäftSfiillftanb aus itjren ©rfparniffen burd)=
halten tonnten.

®ie meiften leben beute nod) non bet fpanb in ben
9Jtunb unb finb gelungen, bis an if>r SebenSenbe ju
arbeiten, bamit überhaupt gelebt werben fann. ©er ©runb
biefer traurigen $atfacf)e ift roieberum ber Langel an
richtiger Buchführung, inbem bie Seute nidjt fefiftellen
tonnten, ob ihre StuSgaben im richtigen Verhältnis ju
ben ©innahmen ftanben.

0air ben ©eroerbeftanb, ber meit mehr als bie Sauf=
ntannfchaft gezwungen ift, alle feine tßreiSforberungen
oorprecfjnen unb p belegen, ift unbebingt bie fogenannte
ameritanifche Buchhaltung mit Solonnenfpftem bie oor=
teilhaftere.

Beim „Journal" biefer Buchhaltung wirb jebe ©in»
tragung fofort auf bie oerfdjiebenen Sonti oerteilt. Söir
haben hier nebeneinanberftehenb eine Slngahl IRubrifen
mie „Saffa", „BJaren", „Sonto=Sorrent", „Unfoften",
„Brioat" ufro. ©aöurd), bajj jeber Betrag bei ber
erften Buchung fchon in bie oerfchiebenen Solottnen, roo
er htugehßrt, gebucht toirb, fällt ber fouft bei anbern
Buchhaltungen nötige BûçherauSpg pr ©rmittlung ber
Sontibeträge h'nmeg. ©ine einfache ^ufammenjählung
ber tRubrifen ergibt unS fofort unb untrügerijd) baS

genaue ©rgebniS. Sllfo grofje $eiterfparniS.
@S gibt in ber ameritanifchen Buchhaltung roieberum

allerlei ©pftenie, bie je nad) ©efdjäftSjroeig ber 3roed=
mäfjigfeit entfprechenb oerfchieben finb. Sie meiften aber
haben für unS ben 9îac£)teit, bafj fie p fomplijiert finb
ober Solonnen nicht enthalten, bie roir unbebingt nötig
haben.

<5o habe id) benn auf bie ©rfahrungen in mehreren
Buchhaltungen hin ein „Journal" mit Solonneneinteilung
erbad)t, roeldfjeS allen ältiforberungen jebeS ©eroerbeS ootl
unb ganj genügen bürfte. ©ine Buchhaltung, bie leicht
oerftänblid) ift unb im ©egenfat) p anbern fehr roenig
Schreiberei oerurfacht, roaS oom ©eroerbemann nur an»

genehm empfunben roerben bürfte.
<5)aburd), bafj in meinem Schema alle gebräudjlichen

Sonti neben ©oll unb groben mit leicht oerftänblidjen
Benennungen nebeneinanber aufgeteilt finb, fallen alle
bis jet)t üblichen üftebenbüdjer hiuroeg. ©ie haben nur
noch utein „Journal" unb ein Kontobuch, roo jeber Sunbe
eine Seite einnimmt. 3llfo eine benfbar einfache ©in»
ridjtung.

Sftit bem ißoftfchedffonto (2) erfparen ®ie baS ?ßoft=
fchecfbudj, mit bem Saffaïonto (3) baS Saffabud), baS
®ontoforrent=Sonto (4) ergibt 3h"en bei 3ufammenpg

unb ©albo fofort 3h" ©uthaben unb ©Bulben, baS

SBarent'onto (5) im fpabett SluSgang ben Umfap. ®ie
anbern Sonti erflären fid) oon felbft.

3eber ißofien fommt 1. in bie Sontrollrubrif, 2. ins
©oll, in eine Sîubrif, roo er 3urc>acf)S, Eingang, Be=

laftung bebeutet unb 3. inS £aben, ber gegenüberftehenben
IRubriî, roo er Slbgang, SluSgang, ©utfchrift barftellt.
®aburch müffen pr Kontrolle ber richtigen ©intragung
alle ©otlpoften roie auch alle ^jabenpoften bie Summe
ber SontrollrubriE ausmachen.

fyür ben, ber fein Boftfchedfonto eröffnet hat, ift
mein „Journal" ebenfogut oerroenbbar roie für anbere.

2llie 3h" ©efdhäftSoorfälle roerben im Journal ge=

bucht. Sßegfatl aller .&itfsbüd)er. 3eit= unb ©elberfpar»
niS. Stare ÜberfidEjt unb jeberjeitige Bilanjmöglid)feit.

3ntereffenten roerben gegen 3ufenbung oon 40 9îp.
in Sttarfen bereitroilligft jßrobebogen unb ©rläuterungen
gugeftellt. 9îub. ÏÏllbred^t,

©eroerbefefretariat ©t. ©allen.

„Miro jptrt Boten unb îîargelb"!
(Wr.J 9Jtit biefem ©ejte ftempeln bie großem ißoft»

bureau^ ber ©d)roeij feit einiger 3eit bie Brieffcfjaften
ab. Befanntlich macht man auch in ber ©cljroeig, unb
in ber jüngften 3ett in ganj oermehrtem ÏÏRafje grofjc;
Slnftrengungen, bie Öffentlichfeit für ben ©hecfoerfehr im
allgemeinen unb für ben ißoftchecfoerfehr im befonberen

p intereffieren — eine golgeerfdjeinung beS gegenwärtig
fehr empfinblidhen SJtangelS an Bargelb, ©o hat auch
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Es sind nur ganz wenige, die heute eine wirkliche Krisis
mit Geschäftsstillstand aus ihren Ersparnissen durch-
halten könnten.

Die meisten leben heute noch von der Hand in den
Mund und sind gezwungen, bis an ihr Lebensende zu
arbeiten, damit überhaupt gelebt werden kann. Der Grund
dieser traurigen Tatsache ist wiederum der Mangel an
richtiger Buchführung, indem die Leute nicht feststellen
konnten, ob ihre Ausgaben im richtigen Verhältnis zu
den Einnahmen standen.

Für den Gewerbestand, der weit mehr als die Kauf-
Mannschaft gezwungen ist, alle seine Preisforderungen
vorzurechnen und zu belegen, ist unbedingt die sogenannte
amerikanische Buchhaltung mit Kolonnensystem die vor-
teilhaftere.

Beim „Journal" dieser Buchhaltung wird jede Ein-
tragung sofort auf die verschiedenen Konti verteilt. Wir
haben hier nebeneinanderstehend eine Anzahl Rubriken
wie „Kassa", „Waren", „Konto-Korrent", „Unkosten",
„Privat" usw. Dadurch, daß jeder Betrag bei der
ersten Buchung schon in die verschiedenen Kolonnen, wo
er hingehört, gebucht wird, fällt der sonst bei andern
Buchhaltungen nötige Bücherauszug zur Ermittlung der
Kontibeträge hinweg. Eine einfache Zusammenzählung
der Rubriken ergibt uns sofort und untrügerisch das
genaue Ergebnis. Also große Zeitersparnis.

Es gibt in der amerikanischen Buchhaltung wiederum
allerlei Systeme, die je nach Geschäftszweig der Zweck-
niäßigkeit entsprechend verschieden sind. Die meisten aber
haben für uns den Nachteil, daß sie zu kompliziert sind
oder Kolonnen nicht enthalten, die wir unbedingt nötig
haben.

So habe ich denn auf die Erfahrungen in mehreren
Buchhaltungen hin ein „Journal" mit Kolonneneinteilung
erdacht, welches allen Anforderungen jedes Gewerbes voll
und ganz genügen dürfte. Eine Buchhaltung, die leicht
verständlich ist und im Gegensatz zu andern sehr wenig
Schreiberei verursacht, was vom Gewerbemann nur an-
genehm empfunden werden dürfte.

'Dadurch, daß in meinem Schema alle gebräuchlichen
Konti neben Soll und Haben mit leicht verständlichen
Benennungen nebeneinander aufgestellt sind, fallen alle
bis jetzt üblichen Nebenbücher hinweg. Sie haben nur
Noch mein „Journal" und ein Kontobuch, wo jeder Kunde
eine Seite einnimmt. Also eine denkbar einfache Ein-
richtung.

Mit dem Postscheckkonto (2) ersparen Sie das Post-
scheckbuch, mit dem Kassakonto (3) das Kassabuch, das
Kontokorrent-Konto (4) ergibt Ihnen bei Zusammenzug

und Saldo sofort Ihre Guthaben und Schulden, das
Warenkonto (5) im Haben — Ausgang den Umsatz. Die
andern Konti erklären sich von selbst.

Jeder Posten kommt 1. in die Kontrollrubrik, 2. ins
Soll, in eine Rubrik, wo er — Zuwachs, Eingang, Be-
lastung bedeutet und 3. ins Haben, der gegenüberstehenden
Rubrik, wo er — Abgang, Ausgang, Gutschrift darstellt.
Dadurch müssen zur Kontrolle der richtigen Eintragung
alle Sollposten wie auch alle Habenposten die Summe
der Kontrollrubrik ausmachen.

Für den, der kein Postscheckkonto eröffnet hat, ist
mein „Journal" ebensogut verwendbar wie für andere.

Alle Ihre Geschäftsvorfälle werden im Journal ge-
bucht. Wegfall aller Hilfsbücher. Zeit- und Gelderspar-
nis. Klare Übersicht und jederzeitige Bilanzmöglichkeit.

Interessenten werden gegen Zusendung von 40 Rp.
in Marken bereitwilligst Probebogen und Erläuterungen
zugestellt. Rud. Albrecht,

Gewerbesekretariat St. Gallen.

„Poftgiro sMtt Note« und Borgeld"!
l Wr.) Mit diesem Texte stempeln die größern Post-

bureaux der Schweiz seit einiger Zeit die Briefschaften
ab. Bekanntlich macht man auch in der Schweiz, und
in der jüngsten Zeit in ganz vermehrtem Maße groß;
Anstrengungen, die Öffentlichkeit für den Checkoerkehr im
allgemeinen und für den Postcheckverkehr im besonderen
zu interessieren — eine Folgeerscheinung des gegenwärtig
sehr empfindlichen Mangels an Bargeld. So hat auch

leimt ttgrt- und Weiclitià, Leder,
Linoleum, wie test si le Nsterisiien.
Liekeitri ikt jedes lionkurrenTprodukt
in Ke2ux suk Mndekrskt, XVssser-,

I4it?e undLrostbestândixiceit.
Lin Versuck wird Sie üder?euZen,

lUnster xrstis und krsnlco. 7362

Kîàilii-kàill ». IMMN, Mil,
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